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Staatspräsident Bazille über die
Aufwertungssrage

Beim Sommerfest der Ortsgruppe Stuttgart des D e u t -
scheu Rentnerbunds am 13 . Juli hielt Staatspräsi¬
dent Bazille folgende Rede:

Ich entbiete Ihnen den Gruß der württ. Regierung als
Zeichen nicht nur andauernder Teilnahme an ihrem unver¬
dienten Los , sondern auch der Teilnahme an den Bestrebun¬
gen auf Aenderung der Renknergesehgebung . in deren Mittel-'
punkt das Auftveriungsgeseh steht.

Um den Stand dieser Frage verstehen zu können , ist es
notwendig , ihre historische Entwicklung zu betrachten. In der
Inflationszeit standen die Gerichte lange auf dem Stand¬
punkt : Mark ist Mark . Erst als die Papiermark völlig ent¬
wertet war, fingen sie an , diese Auffassung zu verlassen .
Wenn es der deutschen Rechtsprechung versagt blieb , die
Frage auf dem Weg gerichtlicher Urteile zu lösen , so liegt
der Grund darin , daß die Aenderung der Rechtsprechung in
die Zeit gänzlicher Entwertung des Gelds fiel . Denn diese
Geldentwertung drohte zum Stillstand der wirtschaftlichen
Tätigkeit überhaupt zu führen, so daß die Parlamente, an
sich selbst nicht mehr glaubend, der Reichsregierung dikta¬
torische Vollmacht gegeben haben.

Auf Grund dieser Vollmacht hat die damalige Reichs-
regierung , um Wirtschaft und Währung zu retten , Verord¬
nungen erlassen , mit denen sie der Reckksprechung in die
Arme fiel ; sie traf unter anderem Maßregeln, aus denen
heraus sich die spätere Aufwerkungsgeseßgebung entwickelt
hat . In einer Zeit , als alles noch unter den Schrecken der
Inflation stand , hat man wenig erkannt , daß die Reichs -
regierung mit ihren Maßregeln weil über das Ziel hinaus¬
geschossen hat . Sie hätte dieses Ziel auch erreichen können,
ohne die Rechte der sogenannten Aufwertungsgläubiger nahe¬
zu zu vernichten . Je mehr man erkannte, daß diesen schweres
Unrecht zugefügt war, desto mehr bemächtigten sich Parkelen
und Abgeordnete der Frage, so daß schon bei den Wahlen
1924 die Angelegenheit in der WahlbewegüNg eine große
Rolle spielte . Viele Abgeordnete fast aller Parteien ver¬
langten eine Aenderung der erlassenen Maßregeln und Be¬
seitigung des den Gläubigern zugefügten Unrechts.

Es dauerte jedoch einige Zeit , bis der Gesetzgeber selbst
sich mit der Angelegenheit beschäftigte . Zunächst galt es , die
Fragen der äußeren Lage Deutschlands zu ordnen . Dies
geschah im Herbst 1924 durch Abschluß des Londoner Ver¬
trags. Nunmehr glaubte die Reichsregierung , mit dem Auf-
bau der Wirtschaft beginnen zu können. Einer der Gesichts¬
punkte , von denen sie ausging , war die Forderung, das Auf¬
wertungsbegehren durch eine endgültige Lösung zur Ruhe
zu bringen , um der Wirtich -aft und den öffentlichen Finanzen
klares Recht , Ruhe und Sicherheit zu verschaffen . So richtig
dieses Ziel an sich war, so verfehlt war das Mittel, zu dem
man griff . Man verfiel in den Grundirrkum , sowohl bei
den privaten , als bei den öffentlichen Schulden, Rechtsver¬
hältnisse. die auf Jahrzehnte berechnet waren, auf der Grund -
läge der Zahlungsfähigkeit von 1S25 zum Abschluß bringen
zu wollen . Man verfiel dem welkeren, psnchologisch eigent¬
lich ganz unbegreiflichen Irrtum , daß man glaubte, es sei
möglich , das Rechksgefühl eines Volks durch ein Gesetz zudauerndem Schweigen bringen zu können ; man erkannte
nicht , daß ohne ein solch lebendiges Rechtsgefühl des Volks
ein Rechtsstaat ganz undenkbar ist . Ich habe gegen diese
Jrrkümer andauernd gekämpft ln Besprechungen mit den
damaligen Reichsministern und in Besprechungen im Reichs¬
tag. aber leider ohne Erfolg .So kam es zu der verfehlten Gesetzgebung des Jahrs 1925 ,die tatsächlich den Abschluß der Kämpfe so wenig gebracht
hat , wie ihn das kleine Reformgeseh dieses Jahres bringenwird . Die schwere Beunruhigung des öffentlichen Lebens
durch die Aufwertungsaufgabe wird erst auchören , wenn
zwischen Gerechtigkeit und Leistungsfähigkest ein richtiges
Verhältnis hergesteüt ist .

Rach wie vor halte ich daran fest , daß der allein richtige
Weg zur Lösung dieser Frage folgender ist : Bei den privaten
Schulen muß eine durch Gesetz zu bestellende , in Abteilungen
arbeitende Kommission eingesetzt werden, bestehend aus den
fähigsten Richtern, Rechtsanwälten , Verwaltungsbeamten ,Vertretern der Wirtschaft und der Aufwertungsverbände , die
die Aufgabe haben, nachzuprüfen, ob und welche Aenderungenan der bisherigen Gesetzgebung vorgenommen werden müssen,um Gerechtigkeit und Leistungsfähigkeit in ein richtiges Ver¬
hältnis zueinander zu bringen . Nur eine solche Kommissionw nach meiner Ueberzeugung in der Lage, allen Teilen ge¬recht werdende Grundsätze dem Gesetzgeber vorzuschlagen .

öffentlichen Anleihen halte ich daran fest, daß der
nuvesth in Goldwert anerkannt werden muß , und daß die

Verbände : Reich , Länder , Gemeinden usw . so
zahlen müssen , als ihnen möglich ist . Solange sie
' ^ en Gläubigern Zins bezahlen können , muß

. ^ o?i'nszahluncl für die verarmten Gläubiger ein -
gssuhrt werden. In der Richtung dieser Auffassungen bin
ich ununterbrochen auch in diesem Jahr mit Nachdruck tätig
gewesen , nur ist es mir leider bis jetzt nicht gelungen, eine
Mehrheit für diesen Gedanken zu gewinnen . Ich werde aber
nicht aushoren , in diesem Sinn tätig zu sein.
. Ln allen Parteien sind Abgeordnete , die mit dem Auf-

Tagessplegel
In Preußen ist für die gesamte Staatsverwaltung die

24-Stundenzählung eingeführt worden .
Der deutsch -japanische Handels - und Schiffahrlsverkrag

ist heule in Tokio unterzeichnet worden . In Bezug auf
Niederlassung . Ausübung der Gewerbe , Erwerb von beweg¬
lichen und unbeweglichen Vermögen, auf die Besteuerung ,
die Zölle usw. gewähren die vertragschließenden Staaten
einander das Recht der Meistbegünstigung , in einzelnen
Fällen auch die Gleichstellung mit den Inländern.

Der in Rumänien für den unmündigen König Michael I.
eingesetzte Regentschasksral wurde bereits vereidigt . Der
Rat besteht aus dem Prinzen Nikolaus (Oheim des jungen
Königs), dem Patriarchen Miron krisle « und dem ersten
Präsidenten des Sassalionsgerichtshoss , Buzdugan . Das Heer
leistete den Eid. Die Beisetzung des Königs wird voraus¬
sichtlich am Samstag nachmittag in kurkea de Arges er¬
folgen , wo auch König karol und die Königin Elisabeth
(Carmen Sylva ) ruhen.

wertungsrecht nicht einverstanden sind , sie haben für die
Gesetzgebung von 1925 nur deshalb gestimmt , weil sie glaub¬
ten, daß der Rücktritt der damaligen Regierung zu einem
Chaos für Deutschland führen werde. Wenn Abgeordnete
vor den Wahlen Versprechungen gemacht haben, die nicht
eingehalten wurden , so darf man nicht von absichtlicher Täu¬
schung der Wähler reden, diese Abgeordneten waren viel¬
mehr bei Abgabe ihrer Versprechen überzeugt davon , sie
halten zu können . Sie konnten nicht voraussehen , mit welchen
anderen Fragen die Aufwerkungsfrage verquickt werde , glaub¬
ten auch teilweise , daß Wirtschaft und öffentliche Finanzen
sö, wie die Verhältnisse sich entwickelt hatten , nicht mehr
ertrügen als schließlich ins Gesetz ausgenommen worden ist .
Niemand dachte damals daran, daß die Wirtschaft sich
schneller und besser erholen werde.

Eine gewisse Presse wird nicht müde, die Sache so dar¬
zustellen , als sei es der württ. Regierung mit ihrer Haltung
nicht ernst. Wie ernst es der württ. Regierung mit ihrer
Haltung ist, geht nicht nur daraus hervor , daß sie im Reichs¬
rat den förmlichen Einsprnch gegen das Aufwerkungsgeseh
eingelegt hat, sondern vor allem aus folgender, bisher nicht
bekannter Tatsache . Nach Erlassung der Aufwertungsgesetze
suchte die damalige Reichsregierung eine Vereinbarung der
Landesregierungen dahin zustande zu bringen , daß sie sich
verpflichteten, auf dem Verwaltungsweg dafür zu sorgen,
daß den Gemeinden bei Ablösung ihrer Anleihen die Frei¬
heit höherer Aufwertung genommen werde . Diesem Plan
stimmten diejenigen Regierungen , in denen die Sozialdemo¬
kratie vertreten ist, zu. Er scheiterte lediglich an dem Wider¬
spruch der württ. Regierung, die von ihrem Standpunkt
trotz vielfacher Einwirkungen nicht abging. Wenn die württ.
Städke ihre Anleihen erheblich höher aufwerten , so ist es im
wesentlichen darauf zurückzuführen , daß die württ. Regierung
ihre Zustimmung zu jenem Plan versagte .

Nun wird von einer gewissen Presse immer wieder be¬
hauptet , ich persönlich hätte bei maßgebenden Abstimmungen
im Reichstag gefehlt oder hätte die Anträge der württ. Re¬
gierung nicht mit dem nötigen Nachdruck vertreten lassen .
Wenn durch meine Abstimmung im Reichstag oder durch
Reden im Reichstag oder Reichsrat irgend welche positiven
Ergebnisse sich hätten erzielen lassen , so hätte ich gewiß weder
als Abstimmender noch als Redner gefehlt . Bei jenen An¬
schuldigungen rechnet man damit , daß die Wähler nicht
wissen, wie die Dinge vor sich gehen . Wer sie kennt, weiß
genau , daß keine Rede im Reichstag dis Kraft hak, die vor¬
her in den Frakkronszimmern festgesteltte Abstimmung zu
ändern , und jedermann kennt auch im Reichstag und Reichs¬
rat die Haltung , die die württ. Regierung von allem Anfang
an eingenommen hat . Nichts ist in Wahrheit von uns unter -
lassen worden , was zu einer besseren Gesetzgebung häkle
führen können. Was man glaubt , als Unterlassungen be¬
zeichnen zu können , waren Dinge, die unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen ganz ungeeignet waren , den Reichs¬
rat oder Reichstag zu einer anderen Haltuna zu bringen .

Ich werde nach wie vor für eine grundsätzliche Reform
der Aufwerlungsgesetzgebung kämpfen, darauf können sich
die Aufwertungsgläubiger verlassen . Die Aufwertungsfrage
ist für mich keine Angelegenheit der Wahlagitation , sondern
eine Frage von höchster politischer Bedeutung . Ich kämpfe
für eine gerechte Lösung, aber nicht nur deshalb, weil ich
nicht glauben kann , daß der deutsche Staat wieder zu feinem
Recht in der Welt kommt , solange er dem eigenen Volk sein
Recht nicht gibt, sondern auch desbalb, weil mir das Los
der Entrechteten Herzenssache ist, weil ich das Unrecht überall
bekämpfe , wo ich es antreffe.

Neue Nachrichten
Die Lage in Wien

Wien, 20 . Iuli . Die Ruhe ist in Wien gestern nicht
j mehr gestört worden , der Verkehr nimmt mehr und mehr
z den gewohnten Verlauf. Die Besonnenheit kehrt zurück.

nachdem die schlimmsten Aufrührer verhaftet oder geflüchtet
sind, viele der Schuldigen, namentlich Ausländer , halten sich
verborgen. Die Bundesregierung und das Polizeipräsidium
sind vollkommen Herr der Lage, während Bürgermeister
Seih versagt hak . Er glaubte, durch seine persönliche Autori¬
tät den Ausruhr dämpfen zu können , mutzte es aber erleben,
daß er von der Masse verhöhnt und beinahe mißhandelt
wurde, als er mit einigen sozialistischen Gemeinderäten der
Feuerwehr den Weg zum brennenden Iustizpalast bahnen
wollte. Dr. Seih stand eine Weile kreidebleich der wüten¬
den Menge gegenüber und mußte sich dann schleunigst ent¬
fernen . Fast alle Blätter schreiben übereinstimmend, es
sei nicht richtig , daß der Freispruch in dem Prozeß von
Schattendorf durch das Schwurgericht, in dem sozialistische
Arbeiter als Geschworene saßen , die Katastrophe veranlaßt
habe . Er sei vielmehr nur der Funke gewesen , der ein
längst gefülltes Pulverfaß getroffen habe. Mutlos und
unentschlossen haben sich die bürgerlichen Parteien benom¬
men , dagegen sei die Haltung des Bundeskanz¬ler sDr . Seipel bewunderungswürdig , der sich
durch nichts einschüchkern ließ , auch nicht durch einen Üeber-
fall des Mobs auf seinen Kraftwagen , und der dadurch die
bedingungslose Kapitulation der Streikleitung erzwungen
habe.

Der Haupkverband österreichischer Architekten schlug vor,
bezüglich des Wiederaufbaus des Iustizpalasts
einen Wettbewerb auszuschreiben . Dr . Seipel und der
Handelsminister haben laut WTB . zugestimmk, doch soll es
noch unentschieden sein , ob das Iustizgebäude an die alle
Stelle kommt. Die Morgenblätter sprechen davon, daß
der Schmerlingplah umgestaltet und ein öffentlicher
Park an der Skelle des Iustizpalastes angelegt werden
solle .

Die Zahl der Todesopfer erhöhte sich auf 99, da im
Laus des gestrigen Tags 12 Schwerverletzte gestorben sind.
Cs muß damit gerechnet werden , daß auch diese Ziffer noch
eine Erhöhung erfahren wird . Die Zahl der Verwundeten
wird jetzt auf 1000 angegeben. Anläßlich der heutigen
Trauerseicr für 60 Opfer wird zwischen 2 Uhr und 2. 15 Ühr
die Arbeit in allen Betrieben ruhen . Die Straßenbahn und
Eisenbahn wird jedoch weiter fahren . Die gefallenen 30
Schutzleute werden am Donnerstag gemeinsam beerdigt.

Die mit Trauerrand erschienene sozialistische „Arbeiter¬
zeitung" schreibt : „Am Grab der Toten geloben wir nicht
Versöhnung, sondern leidenschaftlichen Kampf gegen die
bürgerlich- kapitalistische Welt .

"
Die Dr . Seipel nahestehende christlich- soziale „Reichspost "

sagt : „Die Sozialdemokratie zeigt ein Doppelgesicht .
Mit dem einen Gesicht sorgt sie sich um die Verhinderung
des Bürgerkriegs und um den Bestand der Republik, mit
dem andern zeigt sie haßvolle Leidenschaft und bolschewisti¬
sches Träumen .

"
In einer Vertrauensmännerversammlung der christ¬

lichen Gewerkschaften kam eine sehr scharfe Stim¬
mung gegen die sozialdemokratischen und die freien Gewert»
jchaften und eine warme Verteidigung der Haltung der
Regierung und der Polizei zum Ausdruck. Der Schatten-
dorfer Spruch sei kein Klassenurteil gewesen , weil die Ge -
schworenen zum großen Teil Arbeiter waren . In emer
Entschließung wurde von einem Mißbrauch der Gewerk¬
schaften durch den Generalstreik gesprochen und die Auf¬
lösung der Gemeindeschutzwache und Bestrafung der Schul¬
digen am Streik gefordert. Der Gewerkschaftsbund
derAnge st eilten richtete an die Privatangestellten eine
Aufforderung , „ sich in ihren Gewerkschaften nicht länger zu
politischen Machenschaften mißbrauchen zu lassen . Die
Frontkämpfervereinigung versendet eine Erklä¬
rung , die in ähnlichem Sinn gehalten ist . Die niederöster-
reichische Landwirtschaftskammer hat die Bundes¬
regierung in einer Kundgebung versichert , daß sie die ge¬
samte Bauernschaft und das übrige Landvolk geschlossen
hinter sich habe.

Der kommunistische Abgeordnete Pieck aus Berlin wurde
aus gewiesen , da er

'
ohne Paßvisum nach Oesterreich

gekommen ist.
Anläßlich der heutigen Beisetzung der Todesopfer haben

alle Schulgebäude, Amtshäuser , Wohlfcchrtsanstalten usw . der
Stadt Wien schwarz geflaggt.

Die deutsche Studentenschaft gegen Minister Becker
Würzburg . 20. Juli . Nachdem der Rechtsausschuß der

Deutschen Studentenschaft sich gegen die Aenderung der
Würzburger Verfassung der Deutschen Studentenschaft im
Sinn der vom preußischen Unterrichtsminister Becker ge¬
forderten international- demokratischen Richtlinien aus¬
gesprochen hatte , wurde diese Aenderung von der
Hauptversammlung mit großer Mehrheit abgelehnt .
Der Vorsitzende , cand. ing . Thon - Brünn (nicht Prag ) , er¬
klärte, das Abweichen von der Würzburger Verfassung
würde die österreichische Studentenschaft vor den Kopf
stoßen und ihre weitere Beteiligung an der deutschen Stu¬
dentenschaft in Frage stellen . Die österreichische Studenten¬
schaft sei durchaus arisch-deutsch-völkisch und antisemitisch
eingestellt und wolle es - bleiben. Trotz des Kampfes , den
Minister Becker gegen die völkische Studentenschaft entfesselt



habe , wei?de sich das völkische Prinzip behaupten. Me Ver¬
sammlung nahm dann folgende gegen D ». Becker ge¬
richtete Entschließung an : „Der Studententag
steht auf dem Standpunkt, daß der in der Würzburger Ver¬
fassung festgelegte grohdeutsche Ausbau der Deutschen Stu¬
dentenschaft die Grundlage der studentischen Gemeinschaft
bildet. Der Zusammenschluß zur großdeutschen Studenten¬
schaft ist nur möglich auf Grund des in der Würzburger
Verfassung festgelegten föderalistischen Prinzips, nach dem
alle auslandsdeutschen Studentenschaften ihre Zusammen¬
setzung selbst regeln. Der Deutsche Studententag hält infolge¬
dessen an der Würzburger Satzung unbedingt fest. Der
Studententag stellt fest , daß diejenigen Stellen , die den
Kampf der Studentenschaft für die Deutscherhaltung der
auslandsdeutschen Hochschulen erschweren , ihr Verhalten
selbst zu verantworten haben.

"
Der Haushaltsplan der Deutschen Studentenschaft wurde

mit allen gegen 11 Stimmen angenommen. Er ist auf der
Grundlage eines Beitrags von 75 Pfennig auf den Kopf
aufgebaut , obgleich Minister Becker im vorigen Jahr für die
preußischen Universitäten nur einen Beitrag von 60 Pfen¬
nig gestattet hatte. Die Gesamtausgaben sind in Höhe von
121000 Mark vorgesehen .

Vom Reichsbahnrak
Berlin , 20 . Juli . Der Reichsbahnrat hat der Ermäßi¬

gung verschiedener Gütertarife zugestimmt, die für die
nächste Zeit geplant ist . Die dadurch der Reichsbahn ent¬
stehenden Einnahmeausfälle werden aus 75 Millio¬
nen Mark jährlich berechnet . In der Aussprache ergab sich ,
daß weitere Erleichterungen, namentlich bei der Beförde¬
rung von Rohstoffen , gewährt werden müssen . In einer
Entschließung wurde der Reichsverkehrsminister er¬
sucht, die organische Neuordnung der Gütertarife weiter zu
treiben und insbesondere die Frage einer durchgehenden
Ermäßigung der Abfertigungsgebühren auf nahe und mitt¬
lere Entfernungen im Ständigen Ausschuß des Reichseisen¬
bahnrats zur Erörterung zu stellen .

Die belgische Antwort
Brüssel, 20 . Juli . Die belgische Regierung hat auf die

deutsche Note geantwortet , die Quellen, die der Kriegsminister
Brocqueville benützt habe, seien sicher und sorgfältig
geprüft worden . Die belgische Regierung müsse also die an¬
gegebene Zahl der vorzeitigen Entlassungen aus der Reichs¬
wehr aufrecht erhalten . Der Kriegsminister habe übrigens
seine Behauptungen schon am 15. Februar 1927 erstmals
aufgestellt , ohne daß die deutsch Reichsregierung wider¬
sprochen hätte . Es genüge festzustellen , daß die deutschen
Heeresausgaben außer jedem Verhältnis zu der Stärke von
100 000 Mann stehen.

*

Wenn das Auswärtige Amt Berlin im Februar versäumt
hat, die belgischen Verleumdungen zurückzüweifen , so ist das
noch kein Beweis für deren Richtigkeit . Die belgisch Kühn¬
heit dürfte indessen von Paris aus angefacht sein . Poincare
hielt sich ja doch kürzlich in Brüssel auf. Die ganze Mache
ist überhaupt vorwiegend in französischem Interesse gelegen,
weil Poincare Gründe braucht, um die Räumung des
Rheinlands weiter zu verschleppen .

Geringe Aussichten für die Konferenz von Tanger
London, 20 . Juli . Der Fühler, der von London aus vor

einigen Tagen in der Frage von Tanger ausgestreckt wurde ,
um die Stimmung der französischen Regierung über di«
Einberufung einer Viermächtekonferenz zu erforschen , ist
wieder eingezogen worden, nachdem festgestellt worden ist,
daß die Aussichten für die Abhaltung einer Konferenz von
Tanger nicht groß sind . Man hofft , daß Mussolini die
Sache setzt treiben werde. Inzwischen, so betont die halb¬
amtliche Presse, werden die unbefriedigenden Verhältnisse
in Tanger fortbestehen.

Dle belgische Denkschrift
Berlin. 20 . Juli . Die belgische Denkschrift auf die deutsche

Note ist heute nacht eingegangen . Wie halbamtlich mitgetsikt
wird , wird die Reichsregierung darauf eine Erwiderung
erteilen . Es stehe zu hoffen , daß der Streit damit beendet
sein werde.

Der König von Rumänien 1°
Bukarest , 20 . Juli. König Ferdinand von Ru¬

mänien ist heute nacht 2 )4 Uhr gestorben .
Der Zustand des seit langer Zeit leidenden Königs hakte

sich in den letzten Tagen zunehmend verschlimmert. Gegen
Mitternacht erhielt er die Sterbesakramente . Am Sterbe¬
lager befanden sich die Königin Maria von Rumänien
und deren Kinder, die ehemalige Königin von Griechenland
Elisabeth mit ihrem Gemahl Georg II . von Griechen¬
land , Königin Maria von Südslawien , Prinz Niko¬
laus , Prinzessin Ileana und der Thronfolger und Enkel¬
sohn des verstorbenen Königs, Prinz Michael (Sohn des
Kronprinzen Karol).

Da die Ehe des Vorgängers Karol von Rumänien
kinderlos war, wurde sein Neffe Prinz Ferdinand von
Hohenzollern - Sigmaringen im März 1889 zum
Thronfolger ernannt. Cr bestieg nach dem Tod König Ka -
rols am 14 . Oktober 1914 den Thron von Rumänien . Sein
ältester Sohn Karol Mußte bekanntlich infolge seines Strei¬
tes mit seiner Mütter und Brakianu und dessen Partei
auf die Thronfolge verzichten.

3m Lande ist Ruhe. ^
In Vertretung des Reichspräsidenten hak der Stell¬

vertreter des Staatssekretärs beim Reichspräsidenten,
Dr . Döhle, in der rumänischen Gesandtschaft in Berlin das
Beileid zum Ableben des Königs ausgesprochen. Namens
des Reichskanzlers sprach Staatssekretär Pünder bei der
Gesandtschaft vor . Die Dienstgebäude des Auswärtigen
Amts werden auf 3 Tage halbmast flaggen.

Württemberg
Stuttgart, 19 . Juli . Falsche Zweimark stücke IM

Umlauf . In letzter Zeit wurden in Baden und Württem¬
berg hauptsächlich in Karlsruhe , Baden -Baden und Offen -
bnrg , falsche Zweimarkstücke in Umlauf gebracht , die durch
Guß , Zinn, Blei und Kupfer, hergestellt sind . Sie tragen
das Munzzeichen K und die Jahreszahl 1925 und 1926 . Die
Falschstücke sind nicht besonders gut gegossen und haben
ein rötlich-weißes Aussehen. Die Randriffelung ist zum
Teil mitgegossen und zum Teil nachgefeilt .

Tariferhöhung bei der Straßenbahn. Auf der Tages¬
ordnung der Donnerstagssitzung des Stuttgarter Gemeinde-
rats steht u . a . ein Antrag auf Erhöhung des Straßenbahn-
täriss . Die Straßenbahn will den Zehnpfennigtarif für die
kürzeste Strecke abschaffen uvü al» niederstesLgrff 15 Ma-

erheben, außerdem höhere Sätze für größere Entfernungen
einführen . Dieser Antrag dürfte im Gemeinderat wenig
Gegenliebe finden.

Kommunistenprozeß. Reichsanwalt Neumann ver¬
hielt sich gegen die von der Verteidigung zahlreich gestellten
Beweisant'räge , die nochmals viele Zeugenvernehmungen
notwendig machen würden, ablehnend. Die Gefahren , die
durch den Rechtsputsch gedroht haben sollen , spielen für den
Prozeßstoff keine Rolle. Es könne jedoch als richtig unter¬
stellt werden, daß die Angeklagten an die Gefahren eines
solchen Putsches glaubten .

Meineid. Das Schwurgericht hat den Betriebsleiter
Riedel in Ludwigsburg wegen Meineids in einer Eye-
scheidungssache zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Mörder Schüller. Vor dem Schwurgericht begann
heute die Verhandlung gegen den 1884 ln Kelheim (Bay .)
geborenen Schlosser Schüller wegen Movds. Schüller
hat in der Nacht des 27. September v. I . das Dienstmäd¬
chen Berta Lochmann durch etwa 10 Beilhiebe getötet. Er
wurde erst nach langer Zeit und durch Zufall als Mörder
ermittelt . An dem Mordtag (Volksfest) hatte er etwa 25
Liter Vier getrunken, ohne jedoch betrunken zu sein . Das
Geld hatte er sich durch einige Diebstähle verschafft . Der
Ermordeten raubte er 1 .60 Mark . Schüller wird als Ar¬
beiter ein gutes Zeugnis ausgestellt, auch im Feld hat er
sich gut gehalten. Er ist ein Vetter des bayerischen Raub¬
mörders Kneifet , dessen Vater ein Bruder des Großvaters
Schüllers war.

Abgelehnke Arbeiksruhe. Die Kommunistische Partei
hakte die Sozialdemokratische Partei , den Sozialdemokrati¬
schen Verein Groß -Stuttgart und den Ortsausschuß Stutt¬
gart des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunds rufge -
fordert, einen Aufruf zu erlassen , in dem zur Arösitsruhe
am Mittwoch nachmittag von 2.00 bis 2 .15 Uhr zum Zei¬
chen des Gedächtnisses der Wiener Arbeiter , die in den
Kämpfen der letzten Woche gefallen sind und heute beerdigt
werden, antgefordert . Sie hat von allen diesen Organisa¬
tionen ablehnende Antworten erhalten.

Stuttgart , 20 . Juli . Vom Kompetenzgericht s -
h o f . Das Staatsministerium hat den Oberlandesgerichtsrat
Probst zum ordentlichen Mitglied und den Oberlandes¬
gerichtsrat Pfeiffer zum stellvertretenden Mitglied des
Kompetenzgerichkshofs je für die Dauer ihres Hauptamts
ernannt .

Vom Tage . 3n der Talstraße wurde ein 4 Jahre altes
Mädchen von einem Lastkraftwagen überfahren und schwer
verletzt . Es wurde nach der Olga-Heilanstalt verbracht,
wo es anderen Tags verstarb.

Ans dem Lande
er>. Skmnnihsim, OA . Calw, 19 . Juli . Hundertjahr¬

feier . Die Jahrhundertfeier der Kinderrettungsanstalt
Stammheim , an der 2—3000 Festgäste teilnahmen, gestaltete
sich zu einem schönen christlichen Volksfest . In dem großen
Zelt, das der Anstaltsleiter Inspektor Gugeler von der
Missionsleitung in Liebenzell erbeten hatte , fühlten sich dis
Festteilnehmer bei dem strömenden Regen wohl geborgen.
Die Festpredigt am Sonntag vormittag hielt Inspektor
Pfarrer Remppis von der Landesvereinigung für Innere
Mission. Bei der Festversammlung am Nachmittag kam in
zahlreichen Begrüßungsansprachen die Bedeutung der 100-
jährigen Anstaltsarbeit zu lebendigem Ausdruck . Als Ver¬
treter des Staatspräsidenten würdigte Oberreg .-Rat Dr .
Beißwänger den hohen Wert der hier geleisteten Er¬
ziehungsarbeit für den Staat ; die Segenswünsche der Lan¬
deskirche überbrachte Kirchenpräsident O . Dr . v . Merz ; den
Evang . Oberschulrat vertrat Oberreg . -Rat Knapp , das
Ministerium des Innern und die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit Reg . -Rat Loebich , den Landesverband für
Jugendfürsorge Oberreg. - Rat Hausmann und die Lan¬
desvereinigung der Innern Mission Inspektor Pfarrer
Remppis . Weiter sprachen Vertreter der Bezirksver¬
waltung , der Stadt Calw , der bürgerlichen und kirchlichen
Gemeinde u . a . Ergreifend war das Dankeswort eines
74jährigen früheren Anstaltszöglings . In dem geinein-
samen Gesang des Liedes „Nun danket alle Gott " klang die
Feier aus .

Sindelfingen , 20 . Juli . Beide Füße abgeschla¬
gen . Dem hier wohnhaften 29jährigen E . Luster wurden
beim Abladen einer 50 Zentner schweren Last im Leicht¬
flugzeugbau Klemm beide Beine abgedrückk .

Plochingen. 20 . Juli . Giftschlangen . Vergangenen
Sonntag wurde in einem Garten zu Oberboihingen eine
ziemlich ausgewachsene Kreuzotter entdeckt und erschlagen .
Äußer dem bekannten schwarzbraunen Zickzackband besaß sie
eine auffallend Helle Färbung.

Frickenhausen, OA . Nürtingen, 20 . Juli . Verschwun¬
den . Letzten Freitag wartete eine große Anzahl Leute auf
die Versteigerung eines gepfändeten Autos , die tags zuvor
durch die Ortsscheite bekannt gemacht wurde. Vergebens .
— Der frühere Inhaber hakte es vorgezogen , ntit seiner Gat¬
tin auf dem eingezogenen Fahrzeug das Weite zu suchen
— und ist einstweilen spurlos verschwunden.

Neuklingen, 20. Juli . Dekanakswechsel . Der
Dekanatswechsel in Reutlingen soll noch in diesem Monat
erfolgen. Der bisherige Dekan Th . Wurm wird nächsten
Sonntag seine Abschiedspredigk halten und in der folgenden
Woche als Prälat nach Heilbronn übersiedeln . Der neue
Dekan Skadtpfarrer Imanuel Friz von Illm wird dann
anfangs nächsten Monats sein Amt in Reutlingen antreten .

Tübingen , 20 . Juli . Trichinenfund . Am 12 . ds.
Mts . , am zweiten Tag nach EinführNg der Trichinen¬
schau. wurden im hiesigen Schlachthaus von Stadttierarzt
Dr . Weitbrecht bei einem württewbergischen Schwein
aus dem Oberamt Saulgau Trichinen festgestellt. Diestr
Fund widerleg tdie Anschauung, daß württemb . Schweine
keine Trichinen hätten . Der Fund wurde von Oberamts¬
tierarzt Dr . Gmelin bestätigt. Die Untersuchung ergab , daß
es sich um eine ganz frisch eingewanderte Trichine handelte.

Grober Unfug. Nacht wurde in ein Schlafzimmer in
;inem Haus der Makhildenstraße ein großer Stein gewor¬
fen , der beinahe die Schlafenden getroffen hätte . Der Stein
zertrümmerte nicht nur das Fenster , sondern schlug auch ein
großes Loch ln die Wand.

Areudenstadk, 20 . Juli . Schwerer Autounfall .
Auf der Strecke Oberehlenbogen-Loßburg stürzte das einem
Solinger Fabrikanten gehörige mit fünf Personen besetzte
Auto bei Nehmen einer scharfen Kurve den steilen Abhang
hinunter , überschtug sich mehrmals und blieb in der Kinzig
liegen . Die Insassen wurden zum Teil schwer verletzt .
^ m,bs 'hswn befindet sich Ernst L u z , Hotelbesitzer der
„Wald ust . Die Verletzten wurden ins Bezirkskrankenhaus
überführt .

Tailfingen , 20. Juli . Einbrüche . In der Nacht auf
Sonntag wurde in dem auf Truchtesinger Markung liegen¬
den Büro der Kunststeinfabrik Amann ein Einbruchsversuch
gemacht in der folgenden Nacht wurde im Büro des Trikot-
sabrikanten Buchhold ein Einbruch verübt . Vermutlich die¬
selbe Person versuchte in der gleichen Nacht auch in die
Diensträume des Bahnhofs Truchtelfingen einzudringen ,
wurde aber bei der Arbeit gestört . Der Einbrecher hat es
anscheinend nur aus Bargeld abgesehen .

Sindelfingen , 20 . Juli . Schlägerei . Nachts entstand
am Rathausplatz eine Schlägerei, wobei ein auswärtiger
Mann schwer verletzt wurde, so daß er ins Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Rutesheim OA . Leonberg, 20 . Juli . Todesfall . In
Stuttgart ist Schultheiß Renner von Rutesheim nach
längerer Krankheit gestorben . Mit ihm verliert die Gemeinde
Rutesheim ihren langjährigen tüchtigen Ortsvorsteher, der
einer der ältesten im Bezirk war.

Flein OA . Heilbronn , 20 . Juli . Vier Finger ab¬
gesägt . Die Tochter des Landwirts Paul Münzing kam
beim Hotzsägen der Kreissäge zu nahe. Es wurden ihr an
der linken Hand vier Finger vollständig abgesägt.

Altensteig , OA . Nagold, 20 . Juli . Todesfall . Der
verdiente ehemalige Stadtvorstand , Stadtschultheiß Welker,
ist gestern im Alter von 69 Jahren versüsieden . Im Jahre
1924 konnte er auf eine 40jährige erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken. Auf 1 . August 1926 wurde er seinem An¬
suchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Eybach , OA . Geislingen , 20 . Juli . Von einer
Schlange gebissen . Eine ältere Frau wurde beim
Aufnehmen eines Heuschobers von einer Schlange gebissen.
Die Wunde verursachte zwar eine größere Geschwulst , doch
konnte durch sofortige Gegenmaßnahmen eine weitergrei¬
fende Vergiftung verhindert werden. Es handelt sich wahr¬
scheinlich um eine Kreuzotter, die sonst in unserer Gegend
nicht sehr häufig zu treffen ist .

Riedlingen , 20 . Juli . Wieder gefunden . Wag¬
meister Buck , der seit Sonntag vermißt war, wurde in Er-
tingen bei Verwandten aufgefunden.

Siffmaringen . 20 . Juli . Auszeichnung . Der Preu-
ßische Landeskriegerverband hat dem Fürsten Wilhelm
von Hohenzollern als dem hochherzigen Förderer des
hohenzollerischen Kriegervereinswesens das Kriegervereins¬
ehrenkreuz 1 . Klasse verliehen.

Crailsheim, 20. Juli . Tödlicher Sturz . Der
14 3 . a . Lakeinschüler Alois Hermann wollte vom Fenster
aus einen auf ein zur Zeit am Haus befindliches Gerüst
gefallenen Schlüssel holen . Dabei gab ein Brett nach und
der Knabe stürzte einige Meter tief so unglücklich auf einen
Stein, daß er nach einigen Stunden verstarb.

Mm, 20 . Juli . Abgängig . Vor einigen Tagen has
sich ein hiesiger Geschäftsmann aus seiner Wohnung ent»
fernt und ist nicht mehr zurückgekehrt . Da er schon seit
einiger Zstt wegen seiner Nerven in ärztlicher Behandlung
war , sind seine Angehörigen in begreiflicher Sorge.

Im benachbarten Mähringen hat die Bäuerin
Frank ihre Schwiegermutter erhängt , um die alte Frau
aus dem Leben und ihrer Häuslichkeit zu schaffen. Um einen
natürlichen Tod vorzutäuschen, schnitt sie den Strick ab und
legte die Erhängte in ihr Bett . Die Täterin wurde fest -
genommcn.

Langenau OA . Ulm , 20 . Juli . Wasserversorgung .
— Gemeindeumlage . Der Gemeinderat nahm in
seiner letzten Sitzung von einem Schreiben des Innen¬
ministeriums Kenntnis , das sich , einer Anregung des Stadt¬
schultheißenamts entsprechend , bereit erklärt , die Schaden-
ersatzfrage betreffs der Wiesen im Moos durch gütliche Ver¬
einbarung zu regeln . Dem Innenministerium sollen im
Herbst Vorschläge seitens der SLadtgemeinde übermittelt
werden . Der für das Jahr 1927 vorgelegte Gemeinde¬
baushaltplan wurde genehmigt. Es wurde beschlossen , eine
Gemsindeumlage von 19 v . H . zu erheben, obwohl der Ge¬
meindebedarf kroh äußerster Einschränkung eine Umlage von
21 v . H . verlangt .

Oll senhaüsen , OA . Biberach, 20 . Juli . Tödlich ver¬
unglückt . — Gewitterschaden . In Ehrensberg ist
Landwirt Zell sen . gestern vormittag in der Kiesgrube töd¬
lich verunglückt . — In den benachbarten Orten Gopperts¬
hofen , Wasenburg , Eichen und Laubach richtete das Unwetter
am letzten Samstag schweren Schaden an den Feldfrüchten
an, strichweise bis zu 100 Prozent.

Sanlgau» 20. Juli . Nicht genehmigte Krafk -
fahrlinie . Das Innenministerium hak die private
Krafkfahrlinie Sautgau—Wilhelmsdorf , die über Sießen,
Bolstern , Herakskirch, Hüttenreuke, Hoßkirch—Königsegg-
wald und Aiedbaristn sichren sollte, wegen der Weigerung
von zwei im Zug dieser Linie gelegenen Gemeinden, die
zur Sicherheit des Verkehrs erforderlichen Ausweichest - llen
anzukegen , nicht genehmigt.

Von der bayerischen Grenze, 20 . Juli . Erstochen .
Der 25 I . a . Arbeiter Wagner aus Memmingen versetzte
der 23 I . a . Arbeiterin Josepha Ott in Bobingen einen
tödlichen Stich in den Hals . Die Tat soll aus verschmähter
Liebe ausgeführt worden sein. Wagner hatte das Mädchen
schon einmal in Memmingen , wo es bedienstet war, durch
Messerstiche verletzt und war damals zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden.

Aus Bayern. 20 . Juli . Kampf zwischen Feuer¬
wehren . Durch einen Brand wurde in Jllhofen bei
Friesheim ein dreistöckiges Wohnhaus , eine große Stallung
und eine Scheune zerstört. Während das Vieh gerettet wer¬
den konnte , verbrannten die Futtervorräte und das Mobi¬
liar fast vollständig. Bei den Löscharbeiten kam es zu einem
bedauerlichen Vorfall . Die Regensburger Berufsfeuerwehr
wurde durch Landfeuerwehren an der Löscharbeit gehindert.
Man spritzte sogar auf die Regensburger Motorspritze an¬
statt auf den Brandherd .

Das Baujahr 1926
Aus dem Geschäftsbericht der Württ . Wohnungskredit¬

anstalt Stuttgart über das Rechnungsjahr 1926 (1 . April
1926 bis 31 . März 1927 ) ist hervorzuheben: Das Baujahr
1926 ist das bisher günstigste der Nachkriegszeit gewesen .
Zwar ist im allgemeinen gegenüber dem Jahr 1925 ine
Bautätigkeit zurückgegangen, aber ausschließlich auf Kosten
des gewerblichen Bauens; der Wohnungsbau selbst hat er¬
heblich zugenommen. Für das Jahr 1926 kann der reine
Zugang an Wohnungen im Reich ans etwa 210 000 an¬
genommen werden gegenüber 160 000 im Jahr 1924 unv
180 006 im Jabr 1925 . In d«n arösieren Stabten ist jogar
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"der Neubauten in Höhe von 56 v. H . 9^ ?s
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über dem Jahr 1925 zu verzeichnen . Die Wohnungskredit¬
anstalt hat Darlehensbescheideauf Rechnung des Jahrs 19^4
gegeben für 1736 Wohnungen in Höhe von 13,35 Millionen
Reichsmark, aus Rechnung des Jahrs 1925 für 6139 Woh¬
nungen in Höhe von 22,01 Millionen Reichsmark un s
Rechnung des Jahrs 1926 für 8955 Wohnungen in Hohe
von 38,56 Millionen Reichsmark. Gegenüber dem Durch,
schnitt der beiden Vorjahre (5587 Wohnungen und 17,b8
Millionen Reichsmark Darlehen ) ist also für einen um 60
v . H . umfangreicheren Wohnungsbau eine "A fA . . . .
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beleihen gewesen ; es wird also der Reichsdurchschnitt um
20 v . H . übertroffen , obwohl die anderen Lander an Ge-
bäudeentschuldungssteuer beträchtlich mehr zur Verfügung
haben.

Erfreulich ist, daß im Berichtsjahr zum erstenmal, wenn
auch noch in geringem Umfang, Wohnungsbauten durch das
Baugewerbe erstellt worden sind ; es handelt sich hie¬
bei zum kleineren Teil um Miethäuser mit 2 oder 3, ab und
zu auch mit 1—6 Wohnungen , in der Hauptsache aber um
Einfamilienhäuser mit 1—5 Zimmern , für die aus
den Kreisen des teilweise wieder etwas gekräftigteren Mil-
telstandes da und dort Käufer zu finden waren . Es hat sich
dabei immerhin gezeigt , daß für die Häuser, sobald der Er-
stellungspreis einen gewissen Rahmen überschritt (über
30 000 bis 35 000 RM . in Stuttgart und über 20 000 bis
25 000 RM . in den übrigen in Betracht kommenden Städ¬
ten ) nur schwer Käufer oder Mieter zu finden waren. Ers
gegen Ende des Berichtsjahrs hat einerseits die neu em-
aetretene Steigerung der Vaupreise und andererseits das
Höheraehcn der Mieten in den Altwohnungen eine gewisse
Erleichterung gebracht . Trotz der Belebung des Wohnungs¬
baus bestand — eben wegen des Ausfalls der gewerblichen
und landwirtschaftlichen Bautätigkeit — das ganze Jahr
1926 über eine erhebliche Arbeitslosigkeit auch im
Baugewerbe . Sie belief sich im Reichsdurchschnitt im Ja¬
nuar 1926 auf rund 50 v . H . der im Baugewerbe Beschäf¬
tigten und senkte sich im Lauf des Frühjahrs und der Som¬
mermonate langsam auf etwa 17 v . H -, um am Ende des
Jahrs wieder auf etwa 38 v . H . zu steigen . In Württem¬
berg selbst zeigte die Belebung einen ähnlichen Verlauf : im
Januar 1926 waren an arbeitsuchenden Facharbeitern rund
1600 vorhanden , eine Zahl , die in den Monaten Mai bis
September aus rund 1100—1250 herunterging , um im De¬
zember 1926 wieder auf rund 1860 zu steigen ; diese Ziffer
ging dann erst im Monat März 1927 nach vorübergehender
weiterer Steigerung im Januar von 6650 auf 2380 zurück.

Die Bauausführungspreise waren vielfach
unter dem Druck scharfen Wettbewerbs günstig . Achnlich
lagen die Verhältnisse auf dem Baustoffmarkk. Preis¬
erhöhungen bei den Baustoffen kamen im allgemeinen
nicht vor. Die Baustofflieferer konnten das ganze Jahr
über nur mit Mühe ihre Maren unkerbringen. Insbeson¬
dere beim Holz , das im Jahr 1925 einen verhältnismäßig
günstigen und im großen ganzen gleichmäßigen Markt ge¬
habt hakte , zeigte sich vom Dezember 1925 ab sowohl am
Rundholz- wie am Schnittholzmarkt (Bauholz und Schnitt¬
waren ) bis in den beginnenden Herbst hinein ein starker
Rückgang der Preise, die zeitweise wenig mehr als 125
bis 130 v . H . der Vorkriegspreise betrugen. Dies war
auch die Ursache, daß sich sowohl der Baustoffindex als auchder Bauindex selbst im Verlauf der ersten Hälfte des Jah¬
res um 8—10 v . H . absenken konnte . Letzterer stand im
Reichsdurchschnitt Januar 1926 auf zirka 165 v. H . , im
Juli 1926 auf 155—157 v . H . des Vorkriegswerks . Leider
ging dieser Vorteil im Lauf der letzten Monate des Jahrs
1926, insbesondere beeinflußt durch ein plötzlich einsehen¬
des , starkes Anziehen der Holzpreise fast völlig verloren,
so daß sowohl die Bauprerse als auch die Baustoffpreise
schon gegen Ende des Jahrs 1926 wieder die gleiche Höhe
erreicht hatten wie zu Anfang des Jahrs und bedauerlicher¬
weise eine weitere steigende Tendenz zeigten .

Als neue Geldquelle für erststelligen Aypokhekarkredik
nahm die Zweigniederlassung Stuttgart der Deutsches
Wohnstätken-Hypothekenbank Ä .G . am 1 . 7 . 26 ihre Be,
le !hunastät - gke >t auf. Sie konnte bis 31 . 3 . 27 für 135 006
Reichsmark erste Hypotheken aus ihren eigenen Mitteln
und 911000 RM . aus Reichskredilmilteln , die später vor
ihr abzulösen sind, Zusagen. Durch die Darlehensgewäh¬
rung der Wohnungskreditanstalt werde i . I . 1926 ein im¬
merhin beachtenswerter Erfolg der Bekämpfung der Woh¬
nungsnot erzielt, und wenn auch nur teilweise in den größe-/ ren Städten, doch spürbar in den kleineren Gemeinden ein
Rückgang der Wohnungsuchenden und vielfach eine völlige
Beseitigung der Wohnungsnot erreicht. Nach den der Woh-
nungskreditanskalk zur Verfügung stehenden Unterlagenwaren in Württemberg am 1 . 7 . 26 von 1887 Gemeinden
318 Wohnungsmangelgemeinden ( d . h . Gemeinden, in denen
die Bestimmungen des Wohnungsmangelgesetzes Geltunghaben) mit einer Bevölkerungszahl von 1 160168 Einwoh¬nern (gleich 60 v . H . der Gesamkbevölkerung) , in denen18 913 Wohnungssuchende vermerkt waren . Am 31 . 3 . 27waren es nur noch 186 Wohnungsmangelgemeinden miteiner Bevölkerungszahl von 1 268 531 Einwohnern (gleich17,25 v. H . der Gesamtbevölkerung).

Baden
Karlsruhe , 20 . Juli . Die drei Regierungsparteien haben

im Landtag die Erlassung eines Gesetzes über die Ruhe¬
gehalts- und Hinterbliebenenversorgung badischer Minister
rn Form eines Initiativgesehentwurfs beantragt .
Dieser Gesetzentwurf sieht in seinem Artikel 1 vor, daß die
am 1 . Juli 1927 im Amte gewesenen Minister , die bei der
Berufung zum Ministeramk nicht als badische Staatsbeamte
planmäßig angestellk waren , beim Rücktritt von ihrem Amte
Anspruch aus Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgunghaben. Das Ruhegehalt wird aus der Gruppe 811 der
Besoldungsordnung berechnet ; es beträgt mindestens 40 v . H .
des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens.

Karlsruhe , 20 . Juli . Aus unbekannten Gründen vergif¬tete sich eine hier wohnhafte Jngenieurfrau.
Pforzheim, 20 . Juli . Gestern wollte MalermeisterS eit e r von Pforzheim mit seiner Frau auf dem Motorrad

in die Wirtschaft zur „Bergschmiede " im Holzbachtal , zwi¬
schen Langenalb und Marxzell, einfahren . Im gleichen
Augenblick fuhr ein Auto heraus und warf die Genannten
vom Rad . Seiter erlitt einen Beinbruch, seine Frau eine
Fleischwunde am Knie . Beide kamen ins Krankenhaus
nach Pforzheim.

Tauberbischofsheim , 20 . Juli . Der Militärpfarrer und
berühmte Kanzelredner, Domkapitular und Prälat Dr.Hammer erlitt am Sonntag,vormittag in Uner Woh¬

nung einen Schlagansall, an dessen Folgen er Asbälb vM
schieden ist .

Singen . 20 . Juli . Die Singener Gemeinde stiftete der
neuerbauten Kirche in Todtnau -Schönau 1100 Mark und
der Gustav-Adolf -Verein Konstanz für eine noch auszuwäh-
lend« notleidende Gemeinde 750 Mark .

Todtnau , 20. Juli . Den 70jährigen August Zimmer¬
mann , der seit einigen Tagen vermißt wurde , fand man am
Samstag im Walde tot aus . Man vermutet , daß ein Schlag¬
anfall seinem Leben ein Ende gemacht hat.

Staufen. 20. Juli . Am 11. und 15. August d . I . findet
hier das 100jährige Jubiläum der Metzger- und Schuh¬
macherzünfte statt. Auch sind es 500 Jahre her, seit der
große Meister Sixt hier gelebt und seine wunderbaren
Werke geschaffen hat.

Areiburg , 20 . Juli . Das große Sanatorium „Reblaus "
wurde vom Caritasverband Freiburg erworben .

Istein , 20 . Juli . Freiburger Faltbootfahrer unternah¬
men am Sonntag mit 11 Booten eine Fahrt über die be¬
kannte Jsteiner Schwelle . Bis auf ein Boot, das im hohen
Wellengang kenterte, aber glücklicherweise geborgen wurde,
passierten alle Boote 1 bis 3 Mal die Strudel. Auch konn¬
ten die Strudel erfolgreich von den Fahrern durchschwom¬
men werden, wobei Wellenberge bis zu 3 Meter überwun¬
den werden mußten . Eine Filmgesellschaft hat die Fahrt
vom Start an ausgenommen.

Lokales.
Wildbad, den 21 . Juli 1927 .

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr gelangt das
entzückende Rokoko -Lustspiel „Heimliche Brautfahrt " von
Leo Lenz, mit Edith Robbers und Arnold Putz in den
Hauptrollen, zur Aufführung. — Freitag abend 8 Uhr
gelangt der Operetten -Welterfolg » Die Zirkusprinzessin"
von Emmerich Kalman, dem Komponisten von „ Gräfin
Mariza"

, in der vollständigen Neuausstattung zum 7. Mal
zur Ausführung . Die „Zirkusprinzessin " ist der sensatio¬
nellste Operettenerfolg der letzten Zeit ; sie hat in Wien
das Jubiläum der 400 . Aufführung hinter sich, geht in
Berlin am Metropoltheater der 300. Aufführung entgegen
und hat an allen großen Bühnen eine Aufführungsziffer
von seltener Höhe und eine beispiellos begeisterte Auf¬
nahme beim Publikum gefunden . Die Aufführung gehtin vollständig neuer Ausstattung in Szene. Die Haupt¬
partien sind besetzt mit den Damen : Luder , Mabeck, Fried¬
rich ; Herren : Bauer, Graf , Rückert, Scharnagl. — Sams¬
tag abend 8 Uhr folgt die amüsante Neuheit „ Galante
Nacht" . — Sonntag nachmittag 3 Uhr findet die erste
Kindervorstellung statt und wird das große Ausstattungs¬
märchen »Aschenbrödel " mit Gesang , Ballett und Kinder¬
tänzen hier erstmals aufgeführt . Das reizende Kindrr-
märchen ist vollständig neu ausgestattet und die Eintritts¬
preise so niedrig gehalten , daß allen Kindern die Gelegen¬
heit geboten ist , die Vorstellung zu besuchen . — Der Vor¬
verkauf hat begonnen und sind Plätze von 30 2z bis 2
an der Theaterkasse erhältlich . Gönnet Euren Kleinen
diese unschuldige Freude !

Sommer -Künstlerfest. Am Samstag , den 23 . Juli ,
findet in den gesamten Räumen des Kurhauses ein Som -
mer - Künstlersest statt, das überaus interessant zu wer¬
den verspricht. Es wird von den Künstlern des hiesigen
Landeskurtheatersveranstaltet . Das Programm des „ BuntenAbends" , der im „Zeichen des Humors durch 3 Zeitalter" ,Roccoco , Biedermeier und Moderne, gedacht ist , bringteine reiche Fülle Wiener Lieder, Duette, Vorträge, rus¬
sische , spanische und mondaine Tänze , Tanzpantomimen,
Couplets und Chansons . Es ist für die reichste Abwechs¬
lung gesorgt. Außer dem bekannten mondainenTanzpaarGretel und Rolf Singer ist es gelungen , die Prima -Balle¬
rina Ruth Schwarzkopf und Herrn Balletmeister Ferry
Dworrak vom städt . Opernhaus Chemnitz zu gewinnen .
Neben dem gesamten Kurorchester wirken noch die Jazz-
Kapelle Miller und das Wildbader Schrammel-Quartett
mit . Nach dem „Bunten Abend" Ball mit Polizei¬
stundenverlängerung .

Filmvortrag »Das tausendjährige Leipzig"
, von

Prof . Dr . Lange. Dieser Film ist ein Kulturwerk ersten
Ranges . Herr Dr . Lange hat sich keine leichte Aufgabe
gestellt, das Werden und Wachsen einer Großstadt in
einem Vortrag zu vereinigen . Und darum war es eine
Fülle von Bildern, die zu besprechen gar nicht möglich ist .Wir sehen die Uranfänge der Stadt dort in der sächsischen
Ebene am Rande von Flüßchen , Sümpfen und Mooren,wie es eine deutsche Stadt wurde zur Zeit Maximilians,wie es seine Blütezeit hatte, wie so viele andere deutsche
Städte , wie es am Gang der Geschichte teilnahm im Lauf
des 17 . , 18. und 19. Jahrhunderts , wie Leipzig heute ein
Mittelpunkt des politischen , geistigen und kulturellen
Deutschlands geworden ist . Hochinteressant waren die Be¬
richte über die Größe , das Besitztum und die Bedeutung
der Universität Leipzig. Wenn wir weiter die Bilder der
Ebene von Leipzig sehen , dann begreifen wir, welche Be¬
deutung sie in der Geschichte der großen Schlachten hat.
Wir sehen einen Gustav Adolf , einen Napoleon , einen
Körner naturgetreu im Film . Unvergeßlich sind die Bil¬
der des jugendlichen Luther bei der Disputation mit dem
schlauen Dr . Eck . Ein schöner Göthe zeigt sich uns bei
seinem Aufenthalt in Leipzig, wo er die Stunden mit
seiner unvergeßlichen Annette verlebte. Wir bewundern
das moderne Leipzig, wie es unter der Führung großer
Baumeister täglich sein Angesicht ändert, um sich den For¬
derungen der Zeit anzupassen. Sogar eine Untergrund¬
messehalle hat es sich zugelegt . Ueberhaupt dies MesselebenI
Jetzt erst begreift man , wie es gekommen ist, daß Leipzig
sich diese zentrale Lage im internationalen Handelsverkehr
erhalten hat. — So war es eine überwältigende Fülle
von Bildern, die da an unserem Auge (leider nur zu rasch I)
oorüberzog . Dr . Lange , ein richtiger Sachse, hat es als
lebhafter Redner verstanden , uns die Fülle von Stoff mit
Witz und Humor , ja fast wie in der Unterhaltung, beizu¬
bringen . Eine ganz bedeutende Leistung , wie sie nur ein
ganz Heller Sachse vollbringen kann . Der Vortrag ist es
wert , daß er an allen Schulen Deutschlands gehalten wird ,als lebendiger Zeuge von der Entwicklung nicht bloß Leip¬
zigs, sondern einer Großstadt überhaupt. X.

Der Milchverbrauch ist in den einzelnen deutschen Stadien
ganz verschieden . Während zum Beispiel in amerikanischenStädten täglich 1- bis X Liter Milch und mehr pro Kopsder Bevölkerung getrunken wird , trinkt man in Deutschlandim Durchschnitt nur ts bis ^ Liter . Dabei ist Milch eines
der billigsten und gehaltreichsten Nahrungsmittel . Die Ge¬
samtmenge der in Deutschland erzeugten Milch ist bei An¬
nahme eines Durchschnittsjahresmilchertrags pro Kuh von
1800 Litern auf 18 Milliarden Liter zu schätzen , deren Wert
aus 3,6 Milliarden Mark veranschlagt wird . (Der Wert
der deutschen Kohlen - und Roheisenproduktion beläuft
sich Zusammen auf 3,3 Milliarden Mark . ) Von den
größeren Städten hat Ulm a . D . mit 0,13 Liter täglich aufden Kopf den größten Verbrauch. In Berlin werden nur
0,25 Liter verbraucht. Die weiße Farbe der Milchwird durch Fett hervorgerufen , das in Form von mikro¬
skopisch kleinen Tröpfchen in der Milch verteilt ist . DieseFettropfchen wurden 1613 von Leeuwenhoek zuerst beob¬
achtet . In einem Kubikmillimeter Kuhmilch sind je nach der
Tierrasse 2—5 Millionen Fettropfchen enthalten , während
sich in einem Kubikmillimeter Frauenmilch nur 800 000 bis1000 000 Fettkügelchen vorfinden. Milch enthält stets ge¬
wisse Gase , die sich beim Kochen verlieren . Frauenmilchenthält im Durchschnitt 1 .3 Kubikzentimeter Sauerstoff , 2,7Kubikzentimeter Kohlensäure und 3,5 Kubikzentimeter
Stickstoff.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Taufe der Urenkelin Hrndenburgs. Reichspräsidentvon Hindenburg ist in Begleitung seines Sohns aufdem Gut seines Schwiegersohns, des RittergutsbesitzersLandrak a . D . v 0 n Brockhusen in Justin bei Mitkstock

(Pommern ) eingetroffen, um der Taufe seiner Urenkelin
anzuwohnen.

Richard Dehmels Mutter 95 Jahre alt. In Bad Flins-
oerg (Schlesien , Reg .-Bez . Liegnih) beging die Mutter des
3. Februar 1920 verstorbenen Dichters und KriegsheldenRichard Dehmel, Frau Luise Dehme l, in geistiger und
körperlicher Frische ihren 95 . Geburtstag. Frau Dehmellebt bei ihrem zweiten Sohn, dem Kaufmann Otto Dehmel.Sie ist am 18. Juli 1832 in Bingen geboren.

Die Goldene preußische StaatsmedaiUe wurde dem Alt¬
meister der Berliner Maler, Prof. Max Liebermann ,anläßlich seines 80 . Geburtstags verliehen.

Vor Einigung des deutschen Schrifttums. Der Schutzver¬band deutscher Schriftsteller hat dem Verband deutscher
Bühnenschriftsteller und Bühnenkomponisten, dem Verband
deutscher Erzähler und dem Kartell lyrischer Autoren vor¬
geschlagen , sich zu einem Reichsverbanü des deutschen Schrift¬tums zusammenzuschließen .

Lokomotivführer Aubele freigesprochea . In der Be-
rufungsverhandlung gegen Lokomotivführer Aubele in
München fällte das Gericht das Urteil auf Freispre¬
ch u n g von der Anklage der fahrlässigenTötung und Trans¬
portgefährdung . Die Kosten der ersten und zweiten Instanzwerden der Staatskasse aufgebürdet . Der Staatsanwalt
hatte zwei Jahre 6 Monate Gefängnis beantragt. In der
Begründung des Urteis wird gesagt : Es bestehe nach wie
vor der Verdacht, daß Aubele das Haltesignal überfahren
habe. Das Gericht sei aber zu der Ansicht gekommen , daß
es auch möglich sei, daß eine vorübergehende Betriebs¬
störung bei den Signalanlagen Vorgelegen habe und daß die
Signalflügel dem Signalhebel nicht gefolgt haben. —
Aubele hatte bekanntlich bei dem Zusammenstoß im Münch¬
ner Ostbahnhof am Pfingstmontag 1926 den Unglückszug
geführt. 28 Ausflügler kamen ums Leben und 271 wurden
zum Teil schwer verletzt . Die Reichsbahn hatte neben dem
großen Sachschaden Entschädigungen von nahezu zwei Mil¬
lionen Mark zu zahlen. Das Schöffengericht hatte am 3.
März 1927 Aubele zu 5 Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Ballonbrand . Aus der Ausstellung „Das bayerische
Handwerk" geriet ein 100 Kubikmeter Gas fassender Fessel¬
ballon, der in Form einer 21 Meter langen Hand über
der Ausstellung schwebte, aus unbekannter Ursache in
Brand und stürzte ab .

Kirchenbrand. In Hemm erden bei Grevenbroich
(Rheinpr .) ist die Kirche bis aus die Grundmauern und der
Turm großenteils niedergebrannt . Da in Hemmerden zahl¬
reiche Brände vorgekommen sind , vermutet man auch in
diesem Fall Brandstiftung .

Selbstmord zweier Frauen . Aus dem zweiten Stockwerk
des „Kaufhauses des Westens" in der Tauentzienstraße in
Berlin stürzten sich die Frau Otto und ihre 21jährige Toch¬
ter , eine Fahrkartenverkäuferin , durchs Fenster in den Hof.
Die Mutter war sofort tot, die Tochter starb nach ihrer
Verbringung ins Krankenhaus . Nach Zeitungsmeldungen
habe die Tochter versucht , die Mutter von ihrem in Nerven-
zerrüttung begangenen Schritt zurückzuhalten , sei aber nach
erbitterten Kämpfen mitgerissen worden . Nach anderer Dar¬
stellung ist die Tochter freiwillig in den Tod gefolgt .^ Bilderdiebstahl. Im Berliner Tiergarten ist von den aus¬
gestellten Bildern eine wertvolle Zeichnung des bekannten
Tiermalers Wilhelm Kuhnert „ Wasserböcke auf der Flucht"
gestohlen worden.

Verurteilung von Vankerottschwindlern. Das Berliner
Schöffengericht verurteilte heute die Inhaber einer ehemali¬
gen Schwindelfirma Calow u. Süßmann zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , bezw . zu 1 Mo¬
naten Gefängnis . Die deutsche Geschäftswelt hat durch die
Betrügereien der Angeklagten einen Schaden von etwa
600 000 Mark erlitten .

Unterschlagung. Beim Bezirksamt Berlin-Eharlottenburg
wurde ein Stadtassistent wegen Unterschlagung von etwa
11000 --ll verhaftet.

Erdbeben in der Provinz Messina. In Tripi wurde
nachts ein starkes Erdbeben verspürt , das sich noch einige
Male wiederholte. Die Bevölkerung verbrachte die Nacht
im Freien .

Großfeuer . Im Artilleriepark in Valladolid (Spanien)
richtete ein großer Brand schweren Schaden an . Den Flam¬men fielen auch 10 000 Gewehre zum Opfer.

Der Rundfunk im Dienst der Elternvereine . Die West¬
deutsche Rundfunk A . G . hat folgende Neuerung eingeführt.In regelmäßigen Zeitabständen wird eine sog . „Eltern¬
stunde" abgehalten, die darin besteht , daß sämtliche Eltern¬
vereine des Sendebezirks einen ihr Arbeitsgebiet behandeln¬
den Rundfunkvortrag am Lautsprecher abhören und an-
schließend den Vortrag erörtern . Die gesammelten Ergeb¬
nisse des Meinungsaustausches werden sodann in einem der
nächsten Vorträge durch Fachleute behandelt.



Die » Ufa" verklagt ihren Leiter der Vectriebsabkeilung
h , Nach einem Berliner Blatt ist von der „ Ufa " gegen ihren
sc früheren Verleihdirektor Siegmund I a k ob ein Prozeß
r angestrengt worden . Jakob wird schwerer Schädigungen der
st Gesellschaft beschuldigt , und es wird von ihm Ersatz für die
fc Verluste gefordert . Insbesondere wird Jakob vorgeworfen ,
d daß er eine große Zahl amerikanischer Filme zu überhohen
b Preisen angekauft habe, die sich dann entweder als völlig
sc unverwendbar oder als höchst unrentabel erwiesen . Der so
T entstandene Gesamtschaden wird von der „ Ufa" auf etwa 16
cr Millionen Mark berechnet .
^ Berggießhübel erneut heimgesucht. Am Sonntag abend
^ um 6 .30 Uhr ist über Berggießhübel ein neues heftiges
^ Gewitter mit . wolkenbruchartigen Regenschauern niedei -
^ gegangen . Innerhalb weniger Minuten stieg die Gottleuba
o erneut von 55 Zentimetern auf 1 .30 Meter . Die gesamte
I innere Stadt ist erneut überschwemmt. Die Notstege und

Notbauten wurden zum Teil weggerissen ,
r Das Gebiet des Eulengebirges (Schlesien) und das Glatzer
( Bergland wurden wieder von schweren Unwettern heim-
c gesucht , ebenso das Braunauer Ländchen in Böhmen . Der
k Schaden der Landwirtschaft ist unübersehbar. , .
t Ein furchtbarer Wirbelsturm hat über der Stadt und
l dem Nordosten des Staats Kansas (Nordamerika) gehaust.

8 Menschen sollen getötet und 100 verletzt sein .
10 000 Fahrkarten gestohlen. Im Worleshausener Sta¬

tionsgebäude bei Treffurt a . Werra (Thüringen ) wurde des
, nachts ein Einbruch verübt und der 10 000 Karten enthal¬

tende Fahrkartenfchrank mit den vorhandenen Geldbestän-
§ den gestohlen. Die Täter sind bisher nicht ermittelt .
l Einbrüche. In der Nacht zum Montag wurden in Ber-
i lin drei große Geschäftseinbrücheverübt , bei denen die Täter

insgesamt eine Beute im Wert von 60 000 Mark machten.
Falschmünzer in Spanien. Die Madrider Polizei hat ein

größeres Unternehmen zur Herstellung falscher Banknoten
in Alicante und Madrid entdeckt. Sitz der Fälscher war eine
Billa im Madrider Borort Ciudad Lineal . Unter den ver¬
hafteten vier Hauptschuldigen befindet sich ein Major der
Infanterie . Es wurden 3500 Noten zu 100 Pesetas der Aus-

- gäbe vom 30. Juni 1906, Serie O, hergestellk , doch waren
2000 davon unbrauchbar. Weitere Berhafkungen sind zu
erwarten.

Der Tod eines armlosen Malers . Der englische Maler
Bartram Hiles . ist jetzt im Alter von 53 Jahren in Bristol
gestorben. Hiles hatte als 8jähriger Knabe infolge eines
Unfalls beide Arme verloren . Trotzdem widmete er sich der
Malkunst und lernte bald den Pinsel mit dem Mund füh¬
ren . Als er 16 Jahre alt war, wurde bereits ein Bild von
ihm von der Akademie in Bristol angekauft . Dann erhielt
er ein zweijähriges Stipendium zum Studium an der
Kunstsckule von South Kensington und bildete sich weiter in
Paris fort. Er wurde ein angesehener Meister und war
stets auf den Ausstellungen der Britischen Akademie der
Künste vertreten . Der englische Hof hat ihn verschiedentlich
ausgezeichnet .

Dürre in Südafrika. Infolge anhaltender Dürre im
Norden der Kapkolonie hak in den Bezirken Graafreinek und
Oudtsherm , wo große Schafherden gehalten werden , ein
gewaltiges Biehsterben eingesetzt. Biele Farmen sind von
ihren Besitzern verlassen worden . Der Berlust an Schafen
wird auf weit über 20 Millionen Mark geschäht .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 20 . IM . 1,201 G ., 4,209 B.
5 o . H . Dt. Reichsanleihe 1927 86 .5.
Ablösungsrentc mit AR . 296,5 .
AbWsungsrente ohne AR . 17 35 .
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pfd . St ., 25,54 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 20. IM . Tagt . Geld 6,5—7,5 v . H ., Monats

8—9 v . H ., Pvioatdiskont 6 v . H ., kurz und lang.
Der deutsche Außenhandel zeigt im Juni im reinen Waren -

verkehr einen Einfuhrüberschuß von 449 gegen 340 Mil¬
lionen RM . im Mai . Diese Steigerung ist zurückzusühren auf den
Rückgang der Warenausfuhr ( ohne Sachlieferungen)
um 85 und die Steigerung der Einfuhr um 24 Millionen RM .
An der Abnahme der Ausfuhr sind alle Gruppen beteiligt. Der
Hauptrückgang entfällt auf fertige Waren mit 63 Millionen RM .
Die Ausfuhr von Rohstoffen und halbfertigen Waren ist um 16
Millionen RM . und von Lebensmitteln um 6 Millionen RM . zu -
rückgegcmgen. Die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken ist
um 16 Millionen RM ., von Rohstoffen und halbfertigen Waren
um 10 Millionen RM . gestiegen , die von Fertigwaren um 2 Mil¬
lionen RM . zurückgegangen .

Der Einfuhrüberschuß im ersten Halbjahr 1927 beläuft sich be¬
reits auf rund zwei Milliarden Mark.

Aus der Industrie . In der Generalversammlung der Bilger
A -G . Ulm wurde einstimmig beschlossen, aus dem ausgewiesenen
Reingewinn von 254 404 .64 eine Dividende von 10 v . H . zu
verteilen.

Preisschleuderei in der Margarine -Industrie . Die großen
Margarinekonzernwerke haben vor einiger Zeit angefangen, sich
zu unterbieten , weil der Verbrauch von Margarine stark zurück-
geht . Die deutschen Werke kommen dabei immer noch auf ihre
Selbstkosten , im Ausland ist die Preisdrückerei dagegen viel be¬
deutender. So wird in Holland z . B . die billigste Margarine
schon für etwa 20 Pfennig das Pfund angeboten . Das Reichs¬
ernährungsministerium plant eine Untersuchung über die wirt¬
schaftliche Lage der Margarine -Industrie und die Zollverhältnisse.

»
Stukkgarler Börse, 20. Juli . Die heutige Börse neigte zur

Schwäche . Die Kurse der Schuxnrkungswert« haben kleine Er¬
mäßigungen aufzuweisen, während die Kassenwerte gut behauptet
waren . Das Geschäft war äußerst gering. Am Rentenmarkl
waren Gotdpfanidbriese vereinzelt weiter angeboten, teilweise
niedriger gesucht.

Württ . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Geireidepreise. 20 . IM . Weizen mark. 29 .H Roggen

25 .00—25 .20 , Wintergerste 29 .20—29 .90, Hafer 25 .50—26 .20 , Web
zenmehl 35 .75—37 .75, Roggenmehl 33 .50—35 .50 , Weizenkleie 13 .50,
Roggen-kleie 15 , Raps 305—315 .

Nürnberger Hopfen , 18. Juli . Keine Zufuhr , 5 Ballen Umsatz
bis 1L12 Uhr. Tendenz unverändert sehr ruhig. Markthopfen
kostetete 335—380

Märkte
Alm, 20 . Juli . S ch l a ch t v i e h m a r k t. Zutrieb : 2 Ochsen,

8 Farren , 3 Kühe , 14 Rinder , 156 Kälber, 175 Schweine. Preise :
Ochsen 1 . 52- 64 , Farren 1 . 44—48 . 2 . 40—42, Kühe 2 . 28- 32,
3 . 18—26, Rinder 1 . 56—58, 2 . 52—54 , Kälber 1 . 76—78 , 2 . 72
bis 74, Schweine 1 . 54—56 , 2 . 50— 52 ^ l . Marktverlauf : in allen
Gattungen langsam.

Pforzheim , 20. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 3
Ochsen, 11 Kühe , 34 Rinder , 6 Farren , 9 Kälber, 239 Schweine.
Preise : Ochsen 1 60—62 , 2 . 54- 57, Farren 1 . 54— 57 , 2 . und 3 . 52
bis 50 , Kühe 2 . und 3 . 36 —28 , Rinder 1 . 62—65 . 2 . 58—60,
Schweine 1 . 62—64, 2 . 58—62, 3 . 58—60 At . Marklverlaus :
langsam.

Viehpreise . Hechingen : 14 — 14jährige Rinder 200—250 ,
14 —1jährige 250—300, 1—2jährige 800— 400 , trächtige Kalbinnen
und Kühe 500—700, Wurstkühe 180—300 . — Herrenberg :

Trächtige Kühe 550- 680 , Milchkühe 480—570 , Ochsen 820.
Schlachtkühe 280—330 , Kalbinnen 615 — 655 , Jungrinder oder
Stiere 190—570 . — Laichingen : Ochsen 570—600 , Kölbeln
500- 620 , Jungvieh 180—360 . — W e i l d e r st a d t : Ochsen 700
bis 840 , Stiere 360—580 , Kühe 340—720, Kalbinnen 430—710 ,
Einstellvieh 155—400 d. St .

Schweiuepreisc. Aalen : Milchschweine 15—21 , Läufer 60.
— Hechingen : ' Milchschweine 12—24 . — Herrenberg :
Milchjchweine 15 —25, Läufer 35—52 . — Laichingen : Milch¬
schweine 15—25 . — Riedl ingen : Milchschweine 16—22 , Mut¬
terschweine 114—122 . — Weiloerstadt : Milchschwoine 19—22,
Läufer 24—55 d . St .

Fruchlpreise. Aalen : Kernen 15 .50—16 .10, Weizen 15 bis
16 .20 , Roggen 14.20— 1450 . Gerste 15 , Haber 13 —14. — Hei¬
denheim : Kernen 15 .65, Weizen 15 , Gerste 13 .90 , Haber 12 .70.
— Nördlingen : Weizen 14 .30- 14 .70 , Roggen 13 .80—14.
Gerste 12 .20—12 50 , Haber 12 .40—13 . — Mengen : Haber 13.
— Riedlin gen : Haber 12 .70— 13 .50 ^ l der Zentner .

Der Stand der Zuckerrüben wird in Süddeutschland so ziem¬
lich allgemein als zufriedenstellend bezeichnet .

Skukigarl 20 . Juli . Württ . Häute - und Fellauktion
Auf der gestrigen württ . Häute- und Felleauktion notierten : Kuh¬häute 29- 49 Pfund 89- 95 Pfg ., 50—59 Pfund 93—98 Pfg . .60—79 Pfund 97— 105 Pfg ., 80 Pfund und mehr 103—104 Pfg . ;
Ochsenhäuts bis 29 Pfund 104 Pfg . , 30—49 Pfund 84—86 Pfg .,
50—59 Pfund 92 .25—96,75 Pfg ., 60—79 Pfund 96—100 Pfg .,
80 Pfund und mehr 94—98 Pfg . ; Rinderhäute bis 29 Pfund
106 .5 Pfg ., 30- 49 Pfund 87 .75—101 Pfg ., 50- 59 Pfund 96 bis
102 Pfg .. 60—79 Pfund 99 .75—105 Pfg . , 80 Pfund und mehr
105 Pfg ; Bullenhäute bis 29 Pfund 105,75 Pfg . , 30—49 Pfund
83—87 Pfg . , 50- 59 Pfund 80—83 Pfg .. 60—79 Pfund 77—81
Pfg ., 50 Pfund und mehr 69—74 Pfg . ; Schußhäute 75 Pfg . ;
Kalbfelle 6- 9 Pfund 153- 164 Pfg ., 9—12 Pfund 136- 143 Pfg . ;
Schußkalbfclle 106 Pfg . : Fresserfelle 111 .75 Pfg . ; Schaffelle 86,5
Pfg . : Blässen 59 Pfg . ; trockene Schaffelle 105 Pfg . Tendenz:
Kalbfslle holten gegenüber den letzten Preisen leicht auf . Groß-
viehhäute erreichten bei sehr flottem Verkauf mehrere Prozent
höheren Erlös mit Ausnahme der schweren Bullenhäute , die nur
letzte Preise , teilweise etwas weniger, erzielen konnten .

Zwangsversteigerung einer Fabrik . Bei der Zwangsversteige¬
rung des Anwesens der Knopffabrik in Schorndorf , das
zu insgesamt 220 000 -4t veranschlagt war , wurde durch I . Fr .
Walch aus Philadelphia , zurzeit Stuttgart , das Meistgebot mit
96 000 „<t abgegeben. Ueber den Zuschlag ist noch nicht entschieden .
Die Teilnahme an der Versteigerung war stark . Auch die Stadt
war vertreten .

Konkurs. Georg Baur , Kaufmann in Ebingen.

Dag Melker
Ueber Mitteleuropa liegt jetzt Hochdruck, doch llegt im Westenbereits wieder eine Depression , so daß noch nicht mit beständigemWetter gerechnet werden kann . Für Freitag und Samstag ist

weise bedecktes Wetter zu erwarten .

Die deutsche Mark von 1914 bis 1924. Dieses im philate-
listischen Verlag von E . Schuster in Nürnberg , Gabelsbergerstr . 62
erschienene Büchlein dürfte allgemein Interesse erwecken. Das Merk¬
chen bringt im ersten Teil sämtliche deutsche Reichsbanknoten, Reichs¬
kassen - und Darlehenskaffenscheine der Vorkriegs-, Kriegs- und
Inflationszeit von 1 Mk . bis 100 Billionenschein nebst erläuterndem
Text , sodaß man über alle Eigenheiten, sowie über den Sammel¬
wert der einzelnen Scheine , der bei den seltensten heute schon 25 Mk .
beträgt , unterrichtet wird . Der zweite Teil enthält die Briefmarken
des Deutschen Reiches von 1914 bis 1924 (von der 2 Pfg .- Germania -
bis zur 50 Milliarden -Marke) mit allen Nebenausgaben , Profisorienund Dienstmarken in guter photographischer Wiedergabe auf bestem
Kunstdruckpapier. Das Merkchen, das 64 Seiten umfaßt, stellt eine
interessante Chronik über eine hinter uns liegende schwere Zeit dar .Der Preis desselben beträgt 1 Mk .
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Oie KreüilZenossensckakten erblicken ibre Zugabe
clarin , üsm ^littslstsncis fördernd gur Zeile ?u sieben.
8o bat auck unsere Oenosssnsckaft es sick stets an-
xele^en sein lassen , ikren lMgliectern die kür Oewerbe,Öandsl und lanüwirtsckatt benötigten Mttel ?u den
billigst rnögliclien Anssätren rur Verfügung ru stellen
und ibnen durcb sorgfältige pflege aller rum Lank-
bstrisbe gsbörigsn Ossckäftsrvveige eine Ztlltre ru sein.
Oer Essabsttsknsis unserer Oenosssnsckakt umkakt:

1. Oewäbrung von Darleben gegen kürgsckakt oder Unterpfand.
2 . Lröstnung laufender stectinungen mit und okine Kredit .
3 . Einräumung von Kautionskrediten (Aval - Dürgsckakten ) .
4 . Wecksei verkebr : Diskontierung von Oesckäktsweckseln , Lin -

rieimng von Wecksein suk das In - und Ausland ru vor-
teilkiakten Diskont- und 8pesen-3ätten , Tiablbarstellung von
Wecksein bei mäbigsr provisionsberecknung.

5 . An - und Verkauf von Wertpapieren aller Art , Leleiliung
derselben.

6 . Aukdewabrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenen
Depots , Verwabrung von geschlossenen Depots in keuer- und
einbrucksickersm Tresor . Vermietung von Stablsckrankkäckern
unter eigenem Verscklub des Nieters und Nitverscklub unserer
Verwaltung.

7 . Umweckslung von Ans - und Dividendensckeinen sowie
fremden Oeldsorten.

8 . Ausfertigung von Schecks und Kreditbriefen suk alle gröberen
Platte des I n - und Auslandes .

9 . Lrökknung von provisionskrelen 8 dreck - und Depositen -
Rechnungen kür täglick verfügbare (leider.

10 . Annahme von 8 p a r - Anlagen auk feste Termine oder be¬
stimmte Kündigungsfrist. Die Verzinsung erfolgt jeweils ru
den nack Nabgabe des Oeldniarktes böcbstmögiicben Ans -
sätten ,

l l . Beschattung von klz- potbsken - Oeldsrn ru günstigen De -
dmgungen innerhalb kurrer Trist.

In allen Vermögens- uncl OesLbäktsangsIegenbeilenweräen wir unsern Mtglieüern unä Oesckäftskrsuncten
stets gerne pal unä Auskunft unter strengster

Versckwiegenbeit erteilen.

^ UmvenrsI flügge !
'

c! u ^ elendeskei ' Lssl ML

Aebtung ! Kunltan^oigk ! Aobtung !
Wückback Turnplatz Wilclbaci

o . sr « v s

ist mit einer großen KiinstlersAr eingetroffen . Künstler und Künstlerinnen von Weltruf.
Ein Niesen Weltstadt-Programm in ik Meilnngen. — Jas größte und vornehmste

Freilichttheater Zeutschlands.
Kein Zirkus , kein Varietee, kann Programme dielen , wie I . Siey

'
s Welttruppe.

Eigene elektrische Lichtmaschine und Auto -Transport .
Die größte Konzertmusik der Neuzeit.

! Täglich 8 .30 Uhr Gala - Vorstellung !
md ZelerWs Wen Ml MstewiW » steil , md i« r m zv- md »ist.

Preise der Plätze : Loge 2 Mark, Sperrsitz 1 .60 Mark , Stuhlsitz 1 Mark, 1 . Bankreihe 90 Pfg .,
2 . Dankreihe 80 Pfg ., 3 . Bankreihe 60 Pfg . — Stehplatz für erwachsene Personen 50 Pfg . —

Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Bei Besteigung des hohen Seiles werden 10 Pfennig nacherhoben .
Bei schlechter Witterung Men die Vorstellungen immer am nächsten Tage statt.Es ladet höflichst ein Dir . D . Stey , Weltfirma .

Am Dienstag Mittag ist an
einer Bank auf dem Zickzack¬
weg vom Sommerberg ein
brauner MiWriu

stehen geblieben.
Auffallende Merkmale : Bern¬
steinfarbene Kuppen , weiße
Spitze , am runden Griff wieder
gelber Rand . Es wird drin¬
gend gebeten , diesen Schirm
bei Vermeidung noch weiterer
Schritte baldigst gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Frau Gärtner Holz
Hauswiesenstr .

TüchtigesMädchen
durchaus perfekt in Küche
undHaushalhprl .August
nach Köln gesucht. Lang¬
jahr . Zeugnisse Bedingung .
Auskunft erteilt die Tag¬

blattgeschäftsstelle .

I-snaW-Liirtllester
Direktion : Stenx -Kraub.

Ternsprecker 135.
Anfang Wochentags abends 8 Dlir.

Sonntags abends Dbr.
Oormerstax, 21 . luli

lleimiicii« krsutkMt
lustspiel in einem Vorspiel
unä 3 Zielen von Oeo Oenr .

preitaZ , 22 . Juli
vle AckUstviiaWststlll

Operette in 3 Zkten von
Ommerick Kälmän.

KiMsMeil
Tsliovl -

Linmsob -Isblslisn
Tslicrvl -

f' sngsmsnlpspisn
Zckwslsltscksn

Leliwskslsolinlllsn
LZmIIiobs gswilnrv

Merllsra-Vkviekte
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